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8 Inland. 
gabi 5 den 25. Mai. Se. Majeſtät der König haben Aller; 
ON geruht: dem bei dem Geheimen Miniſterial⸗Archiv angeſtell⸗ 


ten Geheimen Regi N 
NE giſtrator Julius Schaeffer den Charakter als Ars 
chlo⸗Rath beizulegen. 


E. Pa Königl. Niederländiſche Gontre-Adiniral Arrien 8, iſt von 
Er betersburg hier angekommen. 


„Berlin, de SC Wit ala; 
hende Verordnung 25. Mal. Der heutige St. Anz. bringt nachſte⸗ 


ben Kön 9: Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
& ag von Preußen zc. ꝛc. verordnen auf den Antrag Unferes 
dats⸗Miuiſteriums, auf Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, was folge: 
8 zer Perſonen des Soldateuſtandes, es fei der Linie oder der 
andwehr, dazu auffordert oder aureizt, den Befehlen ihrer Obern 
* Gehorſam zu leiſten, wer insbeſondere Perſonen „welche zum 
6 eurlaubtenſtaude gehören, dazu auffordert oder aureizt, der Einbe⸗ 
zufungs⸗Ordre nicht zu folgen, wird mit Gefänguiß von ſechs Wo. 
chen bis zu Einem Jahte beſtraft. f 
\ Fun Beſtimmung findet Auwendung, die Aufforderung oder An⸗ 
Mitten mag durch Wort oder Schrift oder durch irgend ein auderes 
Sing geſchehen, ſie mag von Erfolg geweſen fein oder nicht, 
90 0 ereinigt fie die Merkmale einer Handhabung in ſich, welche die 
Weſete mit ſchweret Strafe bedrohen, ſo wird dieſe allein verhängt. 
N Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Juſiegel f i 
Gegeben Charlottenburg, den 23. Mai 1849. 
2 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Laden berg. v. Manteuffel. 
von der Heydt. von Rabe. Simons. 
N — — 
u Berlin, den 23. Mai, Täglich erwartet man die Ema⸗ 
Nate belenbrrr Tha tes de „es ſpricht ſich indeß im Publikum 
— — eilnahme dafür aus. Dagegen wird der Publi⸗ 
777 
dere ſermahen ungeſtümen Verlangen enigegengeſe . 
man ſich allgemein der Hoffnung hin, d en giebt 
länger durch Baierihe Julrienen wide been kat nicht 
ungeſäumt zu energiſchem Vorſchreiten auf dem We Anda 
uns ſich anſchicken möge. 
rotzmaächte Europa's, mit Ausnahme Oeſterrei i 
Auftreten Preußens im Voraus r: Baches eins ins- 
beſondere ſpricht man von einer darauf bezüglichen Note des Ruſ⸗ 


en Cabinets, da man dort zu der Ueber ung gekommen, da 
nur in einem unter der i Penn: 4 


ni — Ks — und Communismus zu erwarten fei, 
daß in di in eine der merkwürdigſten Zeiterſcheinungen 
Preußen 2 Untetendidte der Katholizismus und das proleſtantiſche 

it Hand in re der focialen und kommuniſtiſchen Demo⸗ 
reußiſche am Dieſelben Beſtrebungen, deren Aus⸗ 

: es Herr mil en, geſtützt auf ein eidestreues, ächt 
tritt, werden in den k t ntſchledenheit und Eniſchloſſenheit nieder⸗ 
Ausbruche gehindert: alboliſchen Landen durch die Piusvereine am 
Einſluſſe diefer 1 NUT aus dem religiöfen und moraliſchen 
leſtens, Weippalens s zu erklaren, daß dig katholiſchen Theile 
auer geſetzlichen R und der Rheinlande in dieſem Augenblicke 
Theilen vollſtändi ube ſich er treuen, die aus den proteſtantiſchen 
egegnen wir im Senden zu ſein ſcheint. Derſelben Thatſache 
och i das au bergiſche und Vadiſchen katholifchen Ober» 
Preußen nur ein fi as Bündniß zwiſchen dem Katholicismus und 
eindlich ſich beinbares, da zwei jo gewallige Mächte, die noch 

— Freundſchaft die ontanden, nicht ſo urplötzlich ſich zu herz⸗ 

it w Nerbar 8 Hand reichen können. Aber die gegenwärtige 
leicht eine apfen a ibrer Entwickelung und aus einem gemein⸗ 
es Rane Unfittlicpteit und den Unglauben kann 

ä Q erlin, en genug hervorgehen. 

n hatte auf geſtern Abe Mal. Der hieſige Freihandelsver⸗ 
Dbiaht geſtern der erſte er eiue öffentliche Sitzung angekündigt. 
un das Fieie einlud, ſo war 5 Malabend war und zum Ausfluge 
Saal im Hotel de Ruffie) denz der Verſammlungsſaal (der große 
kum war augenſcheinlich vom 8 gefält. Das erſchlenene Publi⸗ 
und zeigte ſich dieß beſonders an vu Jntereſſe für die Sache erfüllt 
tg dem einleitenden Vortrage ſo wi annung, mit der man allſei⸗ 

ie Sitzung wurde eröffnet durch eine 1 lebhaften Diskuſſion folgte. 
im Fung, die der Dr. Aſcher über die m 5 lichtvolle Auseinau⸗ 
bab. C Jag gegen das Prohibitin, wie gegen ten des Fialhandele 
der Wieder davon aus, daß die Preußif I Anal 
gemacht N Preußens das Freihandelſpſte egierung zur Ze 


R 
e, m igen 
vom Jahre 1 0 theilt zum Beweiſe deſſen e tr 
es Freihandelg wörtlich mit, in welchem allerdings die Prinzipien 


lit ſo klaren und bündigen Wo 

l rten alg bend 

um anerkannt werden, daß der Redner 2155 5 
ar, in jeuem Miniſterialteſeript ſei das ganze 


Sonnabend den 26. Mai. 


Programm des Freihandelspereins enthalten. Nach dieſem Vortrage 
wurde eine eigentliche Diskuſſton eröffnet und dabei von dem Vor⸗ 
figenden der lebhafte Wunſch ausgeſprochen, daß Anhänger des 
Schußzzollſyſtems jetzt auftreten möchten zur Vertheidigung ihres Sys 
ſtems. Die Redner wechſelten jetzt in der Reihenfolge für und gegen 
den Freihandel. Die Diskuſſion wurde zwar mit großem Eifer, aber 
auch mit großem Gruft geführt, man blieb auf beiden Seiten immer 
rein objektiv, und ein einziger Reduer, Graf Pinto, konnte ſich 
nicht von aller Animoſſiät feru halten, und erklärte mit Gereiztheit, 
daß die Form der der parlamentariſchen Debatte vollſtäudig ungeeig⸗ 
net ſei, ſolche Fragen zu erörtern und gründlich zu erſchöpfen, das 
könne nur in Form der Diſputation geſchehen, in dieſer Form 
ſei er zu jedem Kampfe bereit, um zu beweiſen, daß die Lehre des 
Freihandels eine arge Irrlehre ſei. Die übrigen Verfechter der Schutz⸗ 
zoͤlle waren leider ihren Gegnern nicht an Talent gewachſen, ſonſt 
hätten die Verhandlungen ein noch höheres Jutereſſe gewinnen müſſen; 
außerdem waren ſie offenbar zum Kampfe nicht vorbereitet, konnten 
daher nicht mit ſtatiſtiſchen Ueberſichten, Angaben und ſchlagenden 
Zahlen hervortreten. Auf Seiten des Freihandels dagegen war grö⸗ 
ßeres redneriſches Talent und gründliche Ruſtung zu einer ſolchen 
Debatte, daher die Mehrzahl der Zuhörer ſichtlich für den Freihandel 
günſtig geſtimmt wurde. Nachdem der Freihandel von dem prinzi⸗ 
piellen Standpunkt, dann von dem praktiſchen aus verfochten wurde, 
ſprach ſich für ihn noch Dr. Schütte aus vom hiſtoriſchen Geſicht⸗ 
punkte. — Dr. Schütte gewann offenbar den Preis. Er ſuchte 
auszuführen, wie Spaniens Blüthezeit die des Freihandels geweſen, 
wie es durch die Schutzzoͤlle verarmt fei, wie Oeſterreichs Jubduſtrie 
nur in Folge der Schupzölle fo ſehr dauieder liege, wie Rußlands 
Induſtrie trotz aller Prohibitiv⸗ und Schutzzoͤlle ſich nicht erheben 
könne, wie die Zeit der Continentalſperre, ftatt die Induſtrie des 
Continents über die Engliſche zu erheben, gerade das entgegengeſetzte 
Reſultat gehabt, die Engliſche zu ihrer höchſten Bluͤthe zu ſteigern. 
Es kamen manche hiſtotiſche Ungenauigkeiten vor, indeß fie fanden 
geſtern keine Widerleger. Wahrſcheinlich wird über kurz oder lang 
eine anderweitige öffentliche Sitzung des Freihandelsvereins ſtattfinden. 

— Die N. Pr. 31g. berichtet: Die Nachricht der Köln. Zeitung 

vom 22. d. M., wonach „Muünſtereiſel am 20. feinen Aufſtand mit 
Sicherheits ⸗Ausſchuß, Barrikaden und ſouſtigem Zubehör“ gehabt 
haben fol, iſt mit allem Anhäugſel eine reine Lüge. 
Berlin, den 24. Mal. An der Mofel ift der Aufſtand aus⸗ 
gebrochen; Berncaſtel und Wittlich, bewaffnet mit den in Prüm 
geraubten Waffen, iſt unter Anführung des Advokaten (früher 
Abgeordneten) Schilli aufgeſtanden. Die Kreiſe Berncaſtel und 
Wittlich find in Belagerungszuſtand erklärt. General Horn zieht 
mit Truppen heran. 

— Welche Aufmerkſamkeit das engliſche Volk den deutſchen 
verwickelten Zuſtänden fortgeſetzt widmet, geht unter anderen daraus 
hervor, daß in dieſen Tagen wiederum ein neuer „Reporter“ mit 
vollſtändiger Bedienung aus London hier angelangt iſt. Derſelbe 
iſt von den Daily News als ihr zweiter Berliner Berichterſtatter 
hierher geſandt. Die übrigen Londoner Zeitungen haben gleich⸗ 
falls für längere Zeit engliſche Literaten als Reporters nach Ber⸗ 
lin geſandt. f > 

— Der König hat ſich von Potsdam wieder nach dem Luſt⸗ 
ſchloſſe in Charlottenburg begeben, wo er jetzt auch einen großen 
Theil des Sommers zu verweilen gedenkt. a 

— Wegen des Belagerungszuſtandes war die Abhaltung des 
diesjährigen Bürger⸗Schützenfeſtes hierſelbſt auf Hinderniſſe ges 
ſtohen. Auf das Geſuch des Vorſtandes hat jedoch der General v. 
Wrangel die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt. Der Kommandeur 
der Schützen begab ſich heute zu demſelben, um ihn perſönlich zur 
Theilnahme einzuladen. 

Berlin, den 24. Mai. IJ. kt HH. der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich, welche früher in Düſſeldorf reſidirken, dieſe 
Stadt aber wegen der dortigen Volksbewegungen verließen, werden 
wahrſcheinlich nicht ſobald dahin zurückkehren. Der Prinz geht 
nach der Bundesfeſtung Luxemburg und die Prinzeſſtin einſtweilen 
nach dem Haag. 

— Nach einer Mittheilung der K. K. Oeſterreichiſchen Ober— 
Poſt⸗Behörde find die Fahrpoſt-Verbindungen zwiſchen der Lom⸗ 
bardei und den K. Sardiniſchen Staaten in früherer Art wies 
der hergeſtellt worden. 5 

— Geſtern Vormittag manöverirte die hieſige Artillerte vor 
dem General v. Wrangel, der ſich mit einer glänzenden Suite ein⸗ 
gefunden hatte, am Kreuzberge 2 

— Herr Baſſermann wird Berlin wahrſcheinlich vor der Hand 
nicht verlaſſen. Derſelbe hat an den Conferenzen über die zu ok⸗ 
troyirende Reichsverfaſſung bisher lebhaft Theil 1 da in 
vielen Beziehungen eine Begutachtung Seitens des Reichs Commiſ⸗ 
fars wünſchenswerh erſchien. Natürlich hatte feine Betheiligung, 
wie wenigſtens verſichert wird, keinerlei Zuſammenhang mit dem 
eigentlichen Zweck ſeiner Sendung. 05 

— Ueber die Art und Weiſe, in welcher man die ſüddeutſchen 
Bewegungen zu bewältigen gedenkt, ſchweben hier Berathungen. 
Man wird jedoch jedenfalls nicht allein mit Preußiſchen Truppen 
operiren, vielmehr ſoll ein Preußiſches Corps gemeinſchaftlich mit 
ſüddeutſchen Truppenabtheilungen nach den vorzüglichſten Punkten 
der Bewegung dirigirt werden. 
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+ Borgeftern fand eine Verhaftung durch Conſtabler und 
ein zu deren Unterſtützung herangezogenes Militärpiket in einem 
Hauſe vor dem Potsdamer Thore ſtatt, die zu vielen Gerüchten 
Anlaß giebt. Die Verhafteten waren zwei junge Männer in grü⸗ 
nen Blouſen, welche rothe Schärpen um den Leib gehabt haben 
ſollen. Ihre Ergreifung ſoll nicht ohne Kampf bewirkt worden 
ſein und die Verhafteten dem Anſchein nach den höheren Klaſſen 
angehören. — Der Lehrer Gehrcke, ein bekanntes Mitglied vers 
ſchiedener demokratiſchen Comité's, wurde vorgeſtern in der Con⸗ 
verſationshalle verhaftet, wo er mit dem früheren Abgeordneten 
Berends und einigen anderen Männern anweſend war. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt er angeſchuldigt, die Ausrüſtung eines nach der 
Pfalz und Baden zu dirigirenden Freikorps betrieben zu haben. — 
Seit Waldeck's Verhaftung ſind beſondere Vorkeherungen getrof- 
fen, um etwanige Unternehmungen zur gewaltfamen Befreiung 
Gefangener zu vereiteln. Der Geheimeräthin Waldeck wird der 
Zutritt zu ihrem gefangenen Gatten nicht mehr geſtattet, dieſelbe 
beabſichtigt, mit ihrer Familie nach Deſſau überzuſtedeln. 

Stettin, den 22. Mai. Die nachtheiligen Folgen, welche der 
Däniſch⸗Deutſche Krieg auf die Verkehrs- und Handelsverhält⸗ 
niſſe von Danzig äußert, haben die dortigen Stadtverordueten veran⸗ 
laßt dem Miniſterium die durch die Geſchäftsſtockung hervorgerufene 
bedrängte Lage der untern Volsklaſſe daſelbſt vorzuſtellen und ſeine 

Mitwirkung zur möglichſt baldigen Herſtellung des Friedens in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Dieſelben Mißſtände treffen aber nicht weniger 
Stettin wie Danzig, Pommern wie Preußen. Es liegen hier allein 
170 Schiffe von 22,118 Laſten, welche durch die Dänische Schein, 
blockade betinirt find. Der Wollmarkt fteht bevor und es läßt ſich leicht 
ermeſſen, welchen Einfluß die Sperrung unſeres Hafens auf die Woll⸗ 
preiſe ausüben wird. Es iſt nun zwar auf den Antrag der Pommer⸗ 
ſchen Abgeordneten bereits im April ein zeitweiſer Erlaß der Klaſſen⸗ 
feuer für Schiffer, Matroſen und Steuerleute, ſowie der Gewerbe⸗ 
ſteuer für Rheder bewilligt; ingleichen find zu Prämien für Chauſſee⸗ 
bauten und zur Vornahme von Waſſerbauten 450,000 Thlr. zur 
Verwendung geſtellt. Wie bedeutend dieſe Unterſtützungen aber auch 
find, fo können fie doch nicht annähernd den Schaden und die Nach⸗ 
theile aufwiegen, welche die Stockung des Handels dem Wohlſtand 
unſerer Provinz zufügt. Auch Pommern wünſcht daher dringend, daß 
baldigſt der Friede mit Dänemark abgeſchloſſen werde, freilich ein eh⸗ 
renvoller, welcher die Rechte der Herzogthuͤmer wahrt. Die jetzige 
Lage des Dänifchen Krieges ſcheint hiefuͤr auch günftig zu fein. Die 
Ehre und der Waffenruhm der Deutſchen Truppen hat ſich glänzend 
bewährt; Jütland iſt faſt gauz von denſelben beſetzt. Damit aber iſt 
das Mittel gegeben, den zähen und heimtückiſchen Dänen in Schach 
zu halten. (Mord. Ztg.) 

Stargard, den 22. Mai. Der hieſige Handwerfer-Berein, in 
dem ſich die Demokraten einen Centralpunkt gebildet haben, welcher 
eigentlich kein politiſcher Verein fein will, aber von feinen Leitern flei⸗ 
ßig als ſolcher benutzt wird, hatte bei dem hieſigen Magiſtrate und 
den Stadtverordneten darauf angetragen, daß dem Miniſterium Brau⸗ 
denburg ein Mißtrauens =, der Frankfurter Nationalverſammlung 
aber ein Vertrauens⸗Votum gefendet werden möchte. Beide ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben dieſen Antrag entſchieden und faſt einſtimmeg 
zurückgewieſen. 


Pillau, deu 19. Mai. Bei dem heute hier herrſchenden neblich⸗ 
ten Wetter iſt es heute Vormittag fünf auswärtigen Handelsſchiffen 
gelungen, ohne von den vor unſerm Hafen kreuzenden Däniſchen 
Kriegsfahrzeugen bemerkt zu werden, einzulaufen; vier davon wurden 
durch das Dampfboot Delphin einbugſirt. — Nachmittag bei klarem 
Wetter zeigte ſich in bedeutender Entfernung die Däniſche Kriegs⸗ 
Brigg St. Croix und noch ein größeres Kriegsfahrzeug in der Rich- 
tung von Danzig herkommend. Erſtere wies zwei im Anſegeln von 
Memel ſich zeigende Kauffahrer von der weitern Annäherung unfereg 
Hafens durch ſcharfe Schüſſe zurück. 

Aus Oberſchleſien, den 21. Mai. So eben er g 
nachſtehendes Verzeichniß der theils ſchon einmarſchirten hel 
zu erwartenden Ruſſiſchen Interventions⸗Truppen. Es kommt 
aus dem Hauptquartiere des Generals Saß und Sie dürfen es 
als ein offizielles Actenſtück betrachten. Ueber Myslowitz und 
Ratibor gehen blos 12,000 Mann Ruſſen (Infanterie). Die 
übrige Ruſſiſche Armee, welche in Ungarn einrücken foll, belebt 
aus folgenden Truppen: 1 Colonne: 17 000 Man f — 9 Ca⸗ 
vallerie, 900 M. Artillerie, 1100 M Sede ee 
eh 1 1 4 nach Jordanow unter Gen. Rüdiger. Sie mar⸗ 
, 72, übriga nach Ungarn. Gen. Saß iſt Corps⸗Comman⸗ 
deur. 2. Colonne: 20,000 M. Inf. und Cavall. den 11. M 
über Piteno unter Rüdiger. 3. Colonne: 15,000 M. Inf, 2 
M. Cav., den 13, Mai über Rzeszow, unter General algen 
4. Colonne: 26,000 M. Inf., 6800 M. Cap., den 15. a 
Lemberg, unter Rinitſcheff. 5. Colonne: 1 Ro den 23. 
Kap, desgl. 6. Colonne: 9000 M. A ane 2,000 M. 
Mai in Lemberg, bleibt dort in Garniſon, llachei über Bukowina 
Inf. und Cap. aus der meide be, 8. Colonne: 40,000 M. 
nach Siebenbürgen, unter Falte über die Bukowine nach 


i ücken⸗ 
8 Wales Denen Ster I. Zuſammen 176,300 M. 


Die ruſſiſche Armee läßt fid nicht eingartieren, fe bivouaquirt blos; 
ſie hat eine Million Kugeln und Vomben mit, die Munition ſchaf⸗ 
fen die zurückgelaſſenen Mannſchaften in einzelne galiziſche Städte; 
ſie haben ihre eigenen Geſpanne aus Rußland mit, Oeſterreich braucht 
deren nicht zu ſtellen; 150,000 Korfeg Getreide führen fie auf die⸗ 
fen Geſpannen, auch haben fie 120,000 Silber-Rubel als vorläu⸗ 
fige Löhnung bei jedem Corps. 8 Vatteriten Oeſterreicher mar⸗ 
ſchiren aus Lemberg mit ihnen. 

Habelſchwerdt. — Der Ruſtikalverein unſeres Kreiſes, der 
in Ebersdorf ſeine Sitzungen hält, hat eine Adreſſe: wegen Aner⸗ 
kennung der Deutſchen Verſaſſung, Vereidung des Heeres darauf 
und gegen Aenderung des Wahlgeſetzes mit 100 1 Unterſchriften bes 
deckt, an den König und an das Deutſche Parlament abgeſandt. 

(Gl. Volksbl.) 

Barmen, den 21. Mai. Nachſtehendes Schreiben Sr. Schrei⸗ 
ben Sr. Maj. des Königs iſt heute Morgen an das hieſige Bür⸗ 
germeiſteramt angelangt: 

„Es hat Meinem Herzen wohlgethan, daß der Gemeinde— 
rath und die Bürgerſchaft zu Barmen, während der bekla⸗ 
genswerthen Empörung in der Nachbarſchaft, ihre alte Mir wohl 
bekannte Treue auf's Neue bewährt haben und, daß insbeſondere 
die Bürgerwehr von Barmen durch ihre energiſche Haltung die Ver⸗ 
breitung des Aufruhrs in ihrer Gemeinde verhindert hat. Ich gebe 
dem Gemeinderath und der Bürgerwehr für dieſe Bethätigung ech⸗ 
ter Vaterlandsliebe hierdurch Meinen Dank zu erkennen.“ 

„Charlottenburg, den 18. Mai 1849. N 

f Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg.“ 

Münſter, den 20. Mai. Das bereits geſtern hieher gelangte 
Gerücht, es feien neuerdings in Iſerlohn acht Perſonen ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen worden, ſcheint ſich, den heutigen Nachrichten zufolge, 
leider zu beſtätigen; es heißt, es ſollte ſich unter dieſer Zahl der 
Präſident des dortigen demokratiſchen Clubs, Juſtiz-Commiſſar 
Schuchart, befinden. Auch höre ich nachträglich, daß außer dem 
Ober⸗Lieutenant Schrötter noch zwei Unteroffiziere und vier Sol⸗ 
daten theils geblieben, theils verwundet find. Einen amtlichen Be⸗ 
richt haben wir über die Iſerlohner traurigen Ereigniſſe noch gar 
nicht, und auch auf Privatwegen kommen uns darüber nur ſehr 
ſpärliche Nachrichten zu. — Die Zahl der am Tage der Einnahme 
Iſerlohns gefallenen Civil-Perſonen wird zwiſchen 48 und 52 ans 
gegeben. l 
Münſter, den 21. Mai. Die Liebe und Anhänglichkeit der 
24ger zu ihrem gefallenen Bataillons Commandeur Schröter hat ſich 
auf eine in unſerer an Tugenden fo armen Zeit um fo größere Anerz 
kennung verdienende Weiſe gezeigt. Die Soldaten wurden zugweiſe 
auf Verlaugen zu der Leiche ihres Führers gebracht und nur Wenige 
gab es, die nicht beim Anblick derſelben Thränen vergoſſen. Viele 
küßten noch die Hände des Todten. 

Köln, den 21. Mai. Zu Herbesthal, dem erſten preußiſchen 
Gränzorte gegen Belgien, iſt geſtern Abend ein Transport von 9 
Eiſenbahn-Wagen, die mit Munition, ſogar gefüllten Bomben, 
Shrapnells und Gewehren beladen waren, in Befhlag genommen, 
und heute durch 50 Mann Soldaten hierher gebracht. Die ganze 
Ladung war in Kiſten und Fäſſer, mehr als 150 an der Zahl, ver⸗ 
packt und als Champagner und Rheinwein deklarirt, an einen 
Spediteur in Köln adreſſirt. Wie es ſich jetzt herausſtellt ift dieſe 
Sendung für die Volkstruppen in Rheinbaiern und Baden beſtimmt 
geweſen, nunmehr aber von der preußiſchen Regierung konſiszirt. 
Mit dem heutigen Tage beginnen die ununterbrochenen Eiſenbahn⸗ 
fahrten auf der Strecke zwiſchen Verlin und Paris. Unſere Lands 
wehr⸗Kompagnie hat ſich heute vollſtändig geſtellt. Das 2. Va⸗ 


taillon 26. Regiments iſt jeder Zeit zum Ausrücken bereit, wird 


indeß erſt dann ausmarſchiren, wenn es durch ein Landwehr -Va⸗ 
taillon aus den alten Provinzen abgelöſt wird; letzteres wird heute 
Abend noch erwartet. y 

Düffeldorf, den 22. Mai. Das Disciplinarverfahren ges 
gen den Landgerichts⸗Aſſeſſor Groote hat wegen feiner durch Krank⸗ 
heit veranlaßtlen Abweſenheit in England keinen weiteren Fortgang 
nehmen können und ift alſo auf ſpätere Zeiten ausgeſetzt. — Es 
wurde geſtern Morgen eine Menge Verhafteter aus dem Bergiſchen, 
welche mit der Elberfelder Eiſenbahn angekommen waren, in das 
hieſige Gefängniß abgeführt; in der Frühe kam ein ganzer Wagen 
voll, angeblich aus Solingen; gegen Mittag etwa 5 bis 6, von de= 
nen die meiſten ſehr gut gekleidet waren und Hut und Mantel rue 
gen; fie waren von einer ſtarken Milſtairwache begleitet. — Gegen 
5 Uhr kamen hier etwa zehn Wagen, große und kleine, welche voll 
geladen waren mit Militair⸗Effekten, aus dem Landwehr⸗Zeughaufe 
zu Gräfrath unter Milialt⸗Escorte an. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß ein großer, ja der größte Theil der Gewehre wieder zurückge⸗ 
liefert iſt; nur die neuen Montirungen, Hemden und Schuhe, follen 
ſehr defekt fein, da die interimiſtiſchen Beſitzer derſelben beſonders 
die beiden letzten Artikel gewiß ſehr gut gebrauchen konnten. Es 
wird nicht gemeldet, ob dieſelben ihre eigenen Kleider und Hemden 
als Unterpfand da gelaſſen haben; doch ſcheint dies nicht der Fall 
zu ſein. - 

Mainz, den 20. Mai. Das erſte Bataillon des 35ſten preu⸗ 
hiſchen Infanterie⸗Regiements, welches am Freitag von Frankfurt 
hier einrückte, wird morgen nach Köln marſchiren. Die aus Ba- 
den hierher geflüchteten Offiziere, welche bisher in den Gaſthöfen 
logirten, werden nun, um denſelben ihre Lage zu erleichtern, von 
den öſterreichiſchen Ofſtzieren unferer Garniſon in ihre Quartiere 
aufgenommen. Morgen rückt für das abgehende Bataillon 35ger 
ein Bataillon vom Ulten Regiment hier ein. Man ſpricht über⸗ 
haupt von einer zu erwartenden größeren Beſatzung unſerer Feſtung. 

Altona, den 23. Mai. Am 20. Abends iſt in Eckernförde die 
Hamburger Taucherglocke angelangt, um bei der Bergung der Trüm⸗ 
mer „Ghriſtians VIII“ zu helfen. Bisher hat man erſt 11 Stück 
Kanonen aus Land gebracht. 

Altona. — Mit dem Abendbahnzuge kommt die betrübende 
Nachricht von dem erfolgten Tode des Oberſten, Brigadekommandeurs 
von Sachau, der in Folge einer bei Kolding erhaltenen, aufänglich 
nicht für gefährlich gehaltenen Wunde geſtorben iſt. Die Schleswig. 
Holſteiniſche Armee verliert nicht nur in ihm einen tüchtigen Führer, 
ſondern auch einen bei der Armee beliebten Vorgeſetzten. 
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Wurfbatterie vor Friedericia, den 19. Mai. Das 
Bombardement von Friedericia wird in der angefangenen Weiſe 
fortgeſezt. Wenn die Stadt brennt, ſtellen wir das Feuern all⸗ 
mälig ein. Geſtern brannte die Stadt an verſchiedenen Punkten 
den ganzen Tag. Die Feuersbrunſt ſchien Ueberhand zu nehmen, 
obgleich ein Theil des Kopenhagener Brandkorps mit vorzüglichen 
Löſchmitteln der Stadt zu Hülfe gecilt iſt und unverkennbar ſehr 
rüſtig arbeitet. Im Laufe des geſtigen Tages erſchien der Oberſt 
von St. Paul, Kommandeur der erſten ſchleswig-holſteiniſchen 
Brigade, und legte einen Thaler auf den Mörſer, welcher die 
Spritfabrik in Flammen gefegt, wie er ſagte, zum Frühſtück für 
die Leute; der Oberſt Richter, Kommandeur der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Artillerie, ließ Cigarren an die Mannſchaft der Batterie ver⸗ 
theilen. Es herrſcht das rüſtigſte, rührigſte Leben, welches in⸗ 
deſſen ſich viel höher ſteigern würde, wenn mit mehr Heftigkeit 
der Angriff geleitet würde. Die Dänen beantworten unſer Feuer 
immer noch nicht, obgleich wir auch heute ſchon wieder auf drei 
oder vier Stellen Häufer brennen ſahen. Einige ziehen daraus 
den Schluß, daß es entweder an Geſchütz oder an Munition fehlen 
muß; ängflihe Seelen aber neigen ſich zu dem Glauben hin, daß 
fie uns unter der Erde erreichen und uns nächſtens in die Luft 
ſprengen werden. An eine Uebergabe ſcheint noch nicht gedacht zu 
werden. Auf einem Hauſe mit mehreren weißen Schorſteinen weht 
eine grüne Fahne. Wir haben angenommen, daß es ein Lazareth 
iſt, und ſchonen daſſelbe. Vielleicht ſteckt nur ein däniſcher Pfiff 
dahinter, und berauben wir uns durch unſer ehrliches Feſthalten 
am Kriegsgebrauch eines großen Vortheils, indem viele um daſ⸗ 
ſelbe herum liegende größere und kleinere Häuſer zugleich mit ge⸗ 
font werden. Jedenfalls hätten die Dänen bald Zeir genug gehabt, 
ihre Kranken nach Fühnen überzuſchiſſen, die den Transport doch 
wohl eben ſo gut vertragen können, als Major Michelſen und 
andere dem däniſchen Fanatismus geopferte Helden. Geſtern Abend 
ſahen wir abermals große Bewegungen auf den Wällen; was da— 
mit bezweckt ward, haben wir nicht ermitteln können. 

Lager vor Fridericia, den 20. Mai. Es hat ſich ein 
Däniſcher Parlamentair im Schleswig⸗Holſteiniſchen Haupt⸗ 
quartier eingefunden, der ein Geſuch um Waffenruhe ſtellte bis 
zum Eingange der Autwort über eine von Fridericia nach Kopeuha— 
gen gerichtete Anfrage, deren Inhalt uns unbekannt iſt. Die Waf: 
fen ruhe iſt von dem General Bonin für die angegebene 


Friſt gewährt worden. 

Schwerin, den 21. Mai. In der heutigen 9öſten Sizung 
wurde der dringliche Antrag Pohle's: „Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: 1) ſie ſpreche die Erwartung aus, daß 
das mecklenburgiſche Militair, bevor es die Landesgränze übers 
ſchreite, auf die Aufrechthaltung der deutſchen Reichs-Verfaſſung 
werde verpflichtet werden. 2) Dieſen Beſchluß den Herren Kom 
miſſarien ſofort mitzutheilen,“ — mit 41 gegen 41 Stimmen ab- 
gelehnt. > 5 22 

Frankfurt a. M., den 21. Mai. 225 fle, Sitzung der 
werfaffunggsbenden Reichs ⸗Verſammlung. Die Sitzung 
wird um 10% Uhr eröffnet. Nach Verleſung des Protokolls zeigt 
der Vorſitzende an, daß feit dem 19. d. M. 30 Zuftimmungs-Adref- 
fen eingelaufen find, und daß der Herr Miniſter-Präſidenk ihm das 
bei dem Reichs⸗Miniſterium durch den Sächſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten Kohlſchütter überreichte Abberufungsſchreiben der ſächſiſchen 
Abgeordneten überſandt hat. Der Vorfigende verliert es. 

In Beziehung auf daſſelbe giebt Abgeordneter Eiſenſtuck 
im Namen der Unterzeichneten folgende Erklärung: „In Erwäs 
gung, daß die Mitglieder der conſtituirenden National-Verſamm⸗ 
lung nur vom deutſchen Volke gewählt und bevollmächtigt ſind, 
das deutſche Verfaſſungswerk zu beſchließen und vollkommen zu 
Stande zu bringen, daß demnach unbeſtreilbar nur der Vollmacht⸗ 
geber das Recht hat, die ertheilte Vollmacht zurückzuziehen, jede 
Abberufung durch eine deutſche Einzelregierung eine rechtlich vollig 
unbegründete und unſtatthafte Handlung ift, erklären die Unter⸗ 
zeichneten ſächſiſchen Abgeordneten, daß fie ſich weder für berechtigt, 
noch für verpflichtet halten, der am 19. d. M. durch den Bevoll⸗ 
mächtigten der Königlich Sächſiſchen Regierung an ſie ergangenen 
Aufforderung, die National-Verſammlung alsbald zu verlaſſen, 
Folge zu leiſten, und daß ſie demnach auf dieſe Aufforderung hin 
ihren Sitz in der conſtituirenden National-Verſammlung nicht vers 
laſſen werden. Eiſenſtuck, Biedermann, Dieskau, Scharre, Gün⸗ 
ther, Roßmäßler, Schaffrath.“ Der Erklärung fliegen ſich fer⸗ 
ner an: Heiſterberg, Hallbauer und Langbein. f 

Folgende Abgeordnete zeigen ihren Austritt in der heutigen 
Sitzung an: Voddien, Winter Selchow, Behnke, Richter, Borrics, 
Baſſermann, Viebig, Trabert, Henſel, Sepp, Langerfeldt, Hau⸗ 
benſchmied. Der Vorſitzende verlieſt hierauf folgende Erklärung: 
Die Unterzeichneten legen ihr Mandat als Abgeordnete zur verfal- 
ſunggebenden Reichsverſammlung mit dem heutigen Tage gemein⸗ 
ſam nieder, ſie halten ſich aber verpflichtet, vor ihren Wählern und 
vor der ganzen Nation Rechenſchaft zu geben. Mit dem Beſchluſſe 
vom 28. März d. J. war das Verfaffungswerk von Seiten der 
Reichs⸗Verſammlung vollendet. Die Unterzcichncten find überzeugt, 
daß dieſe Verfaſſung der einzige unter den gegebenen Verhältniſſen 
zu erreichende Ausdruck einer friedlichen Loſung und einer Vers 
ſicherung der Intereſſen und Rechte der verſchiedenen deutschen 
Stämme, Staaten und Dynaſticen war, daß in Ermangelung 
eines von den Regierungen vorgelegten Verfaſſungs-Entwurfes 
und bei der unüberwindlichen Schwierigkeit, die vielen unter ſich 
widerſtreitenden Intereſſen zu einer Vereinbarung zu bewegen, die 
konſtituirende Natlonal⸗Verſammlung eine ſchiedsrichterliche Stel⸗ 
lung zwiſchen Regierungen und Völkern einzunehmen berufen war, 
und daß keine andere Macht erſetzen kann, was im Bewußtſein der 
deutſchen Nation als der freie Ausdruck ihrer Selbſtbeſtimmung be⸗ 
reits gewurzelt hat. Nach der Berufung der mächtigſten deutſchen 
Krone an die Spitze des neuen Bundesſtaats, nach der darauf fol⸗ 
genden Anerkennung der 29 Regierungen und der wachſenden Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehrzahl der geſetzlichen Organe in den übri⸗ 
gen deutſchen Staaten war nur das Eintreten des erwählten 
Reichs ⸗Oberhaupts zu erwarten, um die Durchführung der 
Reichsverfaſſung auf einem glücklichen und friedlichen Wege 
zu ſichern. Von dieſer Ueberzeugung geleitet, haben die Un⸗ 
terzeichneten bisher zu allen Beſchlüſſen mitgewirkt, welche 
die Anerkennung der Reichsverfaſſung in jedem Einzelſtaate durch 
die landesverfaſſungsmäßigen Mittel und durch die Macht der öf⸗ 
fentlichen Meinung herbeiführen konnten, zuletzt noch zu dem Bes 
ſchluſſe vom 4. Mai, welcher das Ausſchreiben der Wahlen zum 


erſten ordentlichen Reichstage einleitet. 


{ Zu ihrem tiefen Schmerze 
haben ſich die Ereignifle anders geſtaltet, und die Hoffnungen des 
deutſchen Volkes drohen, ſo nahe der Erfüllung, zu ſcheitern. Im 
Angeſichte der höchſten Gefahren des Vaterlandes haben nach der 
einen Seite vier deutſche Kronen, worunter die preußiſche ſelbſt, 
den durch die Reichsverfaſſung gebotenen Ausdruck der Vermitte⸗ 
lung zwiſchen den widerſtreitenden das Jahrhundert bewegenden 
Prinzipien abgelehnt. — Auf der anderen Seite erhebt ſich außer⸗ 
halb der Reichs⸗Verfaſſung und gegen einen ihrer weſentlichen 
Theile, die Oberhauptsfrage, eine gewaltthätige Bewegung, ſelbſt 
in ſolchen Ländern, welche die Verſaſſung bereits anerkannt haben; 
von beiden Seiten wird die Gewalt der Waffen angerufen, wäh⸗ 
rend die proviſoriſche Centralgewalt eine Wirkſamkeit behufs Durch⸗ 
führung der Reichs⸗Verfaſſung für außerhalb ihrer Befugniſſe 
und Pflichten liegend erklärt; endlich iſt feit dem 10. Mai von 
einer neuen Mehrheit in der Verſammlung eine Reihe von Be⸗ 
ſchlüſſen gefaßt worden, welche theils unausführbar ſind, theils 
derjenigen Richtung widerſtreben, welche von der früheren Mehr⸗ 
beit, zu welcher die Unterzeichneten gehörten, verfolgt worden iſt. 
In dieſer Lage der Dinge hat die Reichs-Verſammlung nur die 
Wahl, entweder unter Beſeiligung der bisherigen Centralgewalt 
das letzte gemeinſame und geſetzliche Band zwiſchen allen deunſchen 
Regierungen und Völkern zu zerreißen und einen Bürgerkrieg zu 
verbreiten, deſſen Beginn ſchon die Grundlagen aller geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung erſchüttert hat, oder auf die weitere Durchführung 
der Reichsverfaſſung durch geſetzgebende Thätigkeit von ihrer Seite 
und unter Mitwirkung der proviſoriſchen Centralgewalt Verzicht 
zu leiſten. — Die Unterzeichneten haben unter dieſen beiden Uebeln 
das letztere für das Vaterland als das geringere erachtet. Sie haben 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die National- Berfammlung in 
ihrer gegenwärtigen Lage und Zufammenfegung, wobei ganze 
Landschaften nicht mehr vertreten Tind, dem deutſchen Volke keine 
erſpriezlichen Dienſte mehr zu leiſten vermag, und wie ſie bisher 
in allen weſentlichen Stücken treu zuſammen geſtanden, ſo haben 
fie ſich auch zu dieſem letzten gemeinſamen Beſchluſſe, dem des 
Austrüuts aus der Verſammlung, vereinigt. Nachdem ſie durch 
alle geſetzlichen Mittel den Eintritt der reichsverfaſſungsmäßigen 
Gewalten vorbereitet haben, übergeben fle das Verfa ngswerk 
für jegt den geſetzlichen Organen der Einzelſtaaten und der ſelbſt⸗ 
thätigen Fortbildung der Nation. Frankfurt, den 20. Mal 1849. 
Dahlmann, Saucken⸗Tarputſchen, Leite, H. Gagern, E. Sim⸗ 
fon, Droyſen, Beſeler, Keudell, M. Gagern, Brigleb, Arndt, 
Degenkolb, Kerſt, Schubert, Bürgers, Jordan von Berlin, 
Schncer, Stenzel, Groß aus Leer, Maffow, Sturm, Köſteritz, 
Overweg, Verſen, Keller, Bock, Ten 
Jordan aus Gollnow, Anderſen, Eversbuſch, G. S imſon, Schol⸗ 
ten, Waldmann, Plathner, Haym, Veit, Oberg, Löw aus Magde⸗ 
burg, Mareck, Dunker, Waitz, Matthies, Hausmann, Herzog, 
Albert, Meier, Thöl, Metzke, Rättig, Brons, Stedmann, Sto 
mann, Schröter, Schwarz, Splvefier Jordan, Löw aus Poſen, Shit 
meiſter, Selmer, Schwetichke, Gotz, Thiclau, Deiters, Mathy- 
a 1 Due et in Beziehung auf den Aus 
geordneten den Antrag ein, die Sitzung bi 
gen zu vertagen. Abg. Schott wi ei Te 1 
Nachmittag. An ver Pürzen Distufſton de Berta ung in 
ligen ſich die Abgg. Eetto, Clauſſen, Simon, Mohl, Rüder, Schott: 
Bevor zur Abſtimmung über den Vertagungs-Antrag geſchritten 
wird, werden auf Verlangen des Abg. Eiſenſtuck die Dringlichkeits⸗ 
Anträge der Abgg. Goltz, Umbſcheiden, Eiſenſtuck und Nauwerck 
verleſen. Abg. Goltz beantragt, die Verſammlung erkläre, daß 
die Anweſenheit von 100 Mitgliedern zur Veſchluß fähigkeit hin⸗ 
reiche. Abg. Umbſcheiden will einen Aufruf an das deutſche Volk, 
worin demſelben die Lage des Vaterlandes geſchildert werde. Abg⸗ 
Eiſenſtuck will, daß die Verſammlung erkläre, die ſächſtiſchen Abg. 
ſeien nicht berechtigt, dem Rufe ihrer Regierung zu folgen. Abg. 
Nauwerk will, daß die Berſammlung ſich unter den angebotenen 
Schutz des Freiſtaats Frankfurt ſtelle. Es wird hierauf zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag des bg. Cetto, „die Verſammlung 
möge ſich bis morgen vertagen,“ geſchritten. Da das Reſultat 
der Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben zweifelhaft iſt, 
ſo wird durch Stimmzettel abgeſtimmt und derfelbe mit 99 gegen 
91 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag des Abg. Schott, die Sitzung 
— nn zu vertagen, wird angenommen. Schluß der Sitzung 
1 r. 
Dresden, den 22 Mal. Wir kennen die beſtimmte Ver⸗ 
ſicherung eines preuhiſchen Offiziers, daß außer den bereits vor⸗ 
handenen Maſſen fremden Militairs in der nächſten Zeit noch 
100,000 Preußen (2) durch Sachſen nach dem Süden gehen were 
den, beſtummt, den dortigen politiſchen Bewegungen entgegen zu 
treten. Auf Verordnung des Juſtiz⸗Miniſterlums if durch das 
Appellationsgericht ein Kommiffar zur Ueberwachung der Unter⸗ 
ſuchung wegen des Aulſtandes in der Perſon des an Kenntniſſen 
und Geſinnung ſehr tüchtigen Rathes Schwäler ernannt worden, 
von dem zu erwarten ſteht, daß er bald die Unterſuchung vorwärts 
bringen und die Lage der Angeklagten verbeſſern wird. Das Ober⸗ 
poſtamt hat an das Unterſuchungsgericht funtzehn dort mit der 
Aufſchrift: An die proviſoriſche Regierung von Sachſen, und ſechs 
Briefe unter der Adreſſe des Adv. Tzſchirner und det Staatsmi⸗ 
niſter Todt eingegangene Brieſe abgegeben. Das Unterſuchungs⸗ 
gericht hat jene Funſzehn geöffnet und erwartete wegen Oeff⸗ 
nung dieſer die Verordnung des Juſtiz-Miniſteriums, an welches 
im Hinblick auf die Veſtimmung in F. 12. der deutſchen Grund⸗ 
rechte Vortrag erſtatlet worden iſt. In der vergangenen Nacht 
ſoll ein preußiſcher Wachtpoſten durch Schuß aus einer Windbüchſe 
getödtet worden fein. 
Eiſenach, den 18. Mai. 
Truppen hier durch nach Frankfurt a. M. gehen; fie ſchlugen je 
doch den Weg über Meiningen und Franken ein, da ſie gehört, 
daß ihr Durchzug in Kurheſſen bedeutenden Widerſtand finden 
würde. i 
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Statt habenden Sitzung vorgelegt werden, und da den Jul 
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Dieſer Tage ſollten Preuß iſcht 
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heitsfrage zu opertren Fürſt Wallerſtein, der, 
„ betamnt, auf Seite der verfaſſun 4 
wie betannt, Begg auf das in „.199ebenden National⸗Verſamm 


lung ſteht, u. 1 geſtern der zweiten Kammer 
vorgelegten Wine eee ausgesprochene Verſtändigungs⸗ 
Pin ene. eußern, Herrn v. d. Pfordten, in der 


mer, welche am nächſten Montag 
1) ob das Miniſterium Fee 1 r will, wie wir hören, fragen: 


; alten: ſei, an dem Vereinbarungs⸗Prin⸗ 
iar ah dae en daſſelbe auch jetzt noch eine Sete 
da Preußen das Mandat feiner Abgeordneten 


für erloſchen erklärt ha 
i be 
einbarung durchzusetzen gedenke. 


era abermals Sitzung des Staatsrathes, wie man 
erathung der morgen an die Kammer der Abgeord⸗ 


„und 3) wie das Miniſterium dieſe Ver⸗ 


vernimmt 


neten i 
zu bringenden Vorlage in der Deutſchen Angelegenheit. — 


augen taite Gefängnig hat geſtern Abends eine kleine Revolte 
spa Yen, die viel Spektakel verurſachte. Einer herbeigeeilten 
W Ara Infanterie gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
1 5 enheit über zu lange Dauer des Unterfuhungs «Arreftes 
Bier⸗Krawnſangenen aus den Zeiten des vorjährigen Oktober⸗ 
ie Entw alls ollen dieſen unruhigen Auftritt veranlaßt haben. — 
die affnung des Studenteu-Freicorps geht ohne Anſtand vor 
ſelben 885 ren haben heute ihre Waffen abgeliefert. Einige der⸗ 
nen Säbeln € ch Vormittags einen Carnevalsſpaß, mit hölzer⸗ 
in Weiß⸗Bla wlafmützen, großen weißblauen Cocarden, langen, 
und zu u eingebundenen Zöpfen z. durch die Straßen zu fah⸗ 
ebenfalls abeſeht Das Künſtler⸗ Freikorps hält wegen ſeiner 
rale erfamnlung Entwaffnung dieſen Abend erſt noch eine 
mer de anden, den 19. Mai. In der heutigen Sitzung der Kam⸗ 
uf, mit U ordneten wurde, durch Abſtimmung mit Namensauf⸗ 
reiherrn gegen 61 Stimmen beſchloſſen, „daß dem Antrage des 
Sense vo „Lerchenfeld eniſprechend, die Debatte über den von der 
das Köni oelegten Adreſſe⸗Entwurf, ein Mißtrauens⸗Votum gegen 
fort. . iche Geſammt⸗Staats⸗Miniſterium enthaltend, nicht ſo⸗ 
„Weis. „un Ark in der nächſſen Sitzung, am Montag den 21ſten 
beantragt eutfprochen werden olle.“ — Als darauf Tagesordnung 
ſeiner e erklärte Herr Stockinger für ſich und im Namen 
den uche n Freunde, daß ſie an dieſer Verhandlung keinen 
Die djo en wollten, und die Meiſten verließen ſogleich den Saal. 
durch den Ye von 68 zu Gunſten der Sache der Mäßigung wurde 
rums erziel ebertritt eines Theiles der Mitglieder des linken Eents 
unwichti t, und es erſcheint deshalb dieſe Abſtimmung als nicht 
vinzen — Die Stimmung der Hauptſtadt und der älteren Pros 
chr Landes iſt ſehr gut. 
in der Kam Wen, den 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr. So eben iſt 
König ammer der Abgeordncten die Abſtimmung über die an den 
Deus — richtende Adreſſe um unbedingte Anerkennung der 
feriums deln erfaſſung und um Entlaſſung des jetzigen Minis 


genommen m tt. Die Adreſſe iſt mit 72 gegen 62 Stimmen an- 
als das Reſut "ie Von den Gallericen ertönte dauerndes Bravo, 


at der Abſtimmung durch den Präſidenten verkündigt 


. Karlsruhe, den 19. Mai. 


don W h. 
22 ee unter Gontrafign 


Soldaten! 
* . herbei eführt 
eiheit genügt, die den 5 
Bürgerkrieges verfolgen 
herbeigeführt auch durch einen 
Soldaten, die der Fahne un⸗ 
Meine Reſidenz zu verlaſſen. 


zum Theil unentbehr— 
Feldbau und Euere Gewerbe, von Curer Seite geriſ⸗ 
ut für eine treuloſe Sache zu verfprigen. Bald wer, 
„Deutſche gegen Deutſche im brubermör, 
Nicht genug; bald wird auch Euer Eigen⸗ 

unter dem m: und raubgieriger Menſchen werden und 
echt a ea Namen des 8. und der Freiheit a 
155 „ ergeben. Ich verwahre feierlich Meine 
Rechte aſſunge mäßigen Regierung Rechte, 
diejeg freverp und das Glück Meines Volkes gegen 
8 afte Beginnen und erkläre für null und 
Laudesausſchuß oder andern un« 
benign verfügt wird.“ Alsdann wird ausges 
. Vereitwiligteit der Großherzog alle Opfer 

acht, wie er die Souveränetät der Frank- 


eute gewinn! 


für die Den — 
furter Verſam „Bach 
ig an tfa 


f 9 a 
3 vn er die vg 1 N, die Reichsverfaſſung ohne Zögern 
n dung darauf habe vornehmen laſſen wol⸗ 
2 l daß es be imm bewaffneter Hand gegen feine Re 
2 id, als um bie Deutſcht deren) „um ganz andere Dinge 
gute Großherzeg das nicht fruher ie everfaſſung. — Da der liebe 
lich bedauerlich! — Uebrigens, fahr gemerkt hatte, ſo iſt es wahr⸗ 
ch der Hoffnung hin, daß dieſe 8 Großherzog fort, gebe er 
dall (den. Bürge dafür fei ihm fein "de nicht von langer Dauer 
— — eine Burgſchaft!) und der 5 tes Recht, die Gentralges 
wall. Gong noch weniger if, als die Bade, Sinn feines Belles 
das Zenguig ruf ſich Großherzog Leopold ada der Centralge⸗ 
ſein Volk geliebt Geſchichte, daß er in guten, wie > ollem Recht, auf 
und allen Wänſchen ſſen Freiheit, Wohlſtand und . ei 
8 5 Er fordert bie 58 Volkes ſtets bereitwillig ung gefördert, 
lieben 
bages, a ie — Eu ag welche ihm treu ges 
un Halten und an der Oeutſchen Gens 


er 
freiſinnigen Reichs und Lanbesverſaſſung. 


es Gehör geſchenkt 


virn vom 10. im „Monitore Romano “. 
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Zuletzt wirb den Soldaten, welche zur Ehre und Treue zurückkehren 
zu den Fahnen ihres Großherzogs, volle Amneſtie zugeſichert. 

Vorgeſtern ſind die Reichs⸗Commiſſare Chriſt und Zell von 
hier nach Raſtatt und von da nach kurzem Aufenthalt nach Freiburg 
gegangen. Vom Reichs Kriegsminiſterium iſt in dieſen Tagen auch 
ein Oeſterreichiſcher Offizier aus Frankfurt nach Raſtatt geſendet 
worden, um über das Feſtungsbauweſen, über die Verhältniſſe und 
Stellungen der gegenwaͤrtig die öffentlichen Angelegenheiten leitenden 
Militär⸗Perſonen ſich zu unterrichten und über den Fortbau der Fe⸗ 
ſtungswerke Anordnungen zu treffen. In letzterer Beziehung war je— 
doch nichts mehr zu ändern, da bie Feſtungs⸗Arbeiter bereits entlaſſen 
waren. In Kehl hat ſich der Jufantetie Hauptmann v. Fick erſchoſſen. 

Karlsruhe, den 20. Mai. Landes ⸗Ausſchuß und Vollzie⸗ 
hungs⸗Behörde find eifrig im Erlaſſen von Anrufen „an das Deut⸗ 
ſche Volk“ und „an die Deutſchen Soldaten “. Vorgeſtern erſchienen 
wieder zwei unter den genannten Ueberſchriften, in welchen die vorge— 
nommene Maske des Kampfes für die Reichs⸗Verfaſſung vom 28. 
März bereits nicht ſehr ſtrenge gehalten wurde. „Die Revolution 
brauſ't hin über die Völker Curopa's — fo beginnt der erſte —3 
ein langjähriger unerträglicher Druck hat ſie aufgeregt, zum Kampfe 
auf Leben und Tod mit ihren Tyrannen. Die alten Formen ſtürzen 
zuſammen, keine Macht der Erde wird fie aufrecht erhalten.“ sc. 
Was aber Menſchen, wie K. Blind, der officielle Redakteur des Or⸗ 
gans unſeres Landes, Ausſchuſſes, alles zu den zuſammenſtürzenden 
„alten Formen“ rechnen, das wird man doch wohl einſtweilen dem 
„deutſchen Volke“ noch zu verbergen ſuchen. Preßfreiheit haben wir 
noch, aber wir möchten es doch Niemandem rathen, über die Herr— 
ſcher des Tages und ihre früher reichlich abgelegten Bekeuntniſſe hier. 
ſelbſt ein unumwundenes Wort drucken zu laſſen! „Keine Rache, 
fein Haß gegen unſere Mitmenſchen erfüllt uns, die wir durch das 
Vertrauen des Volkes für den gegenwärtigen Augenblick an die Spitze 
der Bewegung des Landes berufen wurden; doch werden wir auch 
vor den ſtrengſten Maßregeln nicht zurückweichen, wenn das Wohl 
des Volkes fie erheiſchen ſollte“ — heißt es in dem vorgeſtrigen 
Aufrufe, der zugleich ankündigt, daß ein „bündiges Preßgeſetz“ bereits 
vollendet ſei. — Inzwiſchen ſind heute zwei neue Aufrufe unter ben: 
felben beiden Ueberſchriften erſchienen, welche eine neue Phaſe des 
Aufſtandes bezeichnen. Die „Reichstags⸗Abgeordneten“ Raveaur, 
Trützſchler und Erbe haben dieſelben mit unterſchrieben. Beide 
ſind ziemlich gleichlautend, ſo daß es genügt, nur Einen mitzutheilen. 
Der „an das Deutſche Volk“ lautet: 

Die Tyrannen Deutſchlands haben die Maske abgworfen. Der 
König von Preußen hat nicht bloß den Freiheits⸗Bewegungen Deutſch⸗ 
lands überhaupt, ſondern namentlich auch der Deutſchen National⸗ 
Verſammlung in Frankfurt offen den Krieg erklärt. Am Sitze der 
Central⸗Gewalt hat ein Minifterinm die Zügel der Regierung in die 


Hände genommen, deſſen Ernennung die National, Berfammlung felbft 
für einen Hohn gegen das Deutſche Volk erklart hat. Es unterliegt 


feinem Zweifel mehr, daß die National-Verſammlung mit Waffenge- 
walt geſprengt werben ſoll. Bei dieſer drangvollen Lage des Deuts 
ſchen Vaterlandes fanden ſich heute die drei Abgeordneten der Natios 
nal-Berſammlung: Raveaux aus Preußen, Trützſchler aus 
Sachſen, Erbe aus Altenburg, in unſerer Mitte ein und verlangten 
den Schutz des Badiſchen Volkes gegen die zum Umſturze der Reichs⸗ 
Verfaffung verbündeten Mächte. Deutſche Brüder! Der Augenblick 
ber Entſcheidung iſt gekommen. Wir dürfen nicht länger zögern, ſoll 
nicht auch den bisher unverwüſtet gebliebenen Theilen Deutſchlande 
das Loos von Wien und Dresden zu Theil werden. Wir dürfen bie 
letzten Vorkämpfer der Freiheit im Schooße der National-Verſamm⸗ 
lung dem Grimme unſerer gemeinſamen Feinde nicht Preis geben. 
Wir müſſen ihnen Hülfe ſenden, fo weit unfere Kräfte reichen. Das 
Volk Badens hat ſich erhoben; die Soldaten ſind aufgeſtanden, um 
Deutſchlands Freiheit, Einheit und Größe zu erkämpfen. In wenigen 
Tagen ſchon kann der Kampf beginnen. Unſer gemeinſamer Schlacht 
tuf wird ſein: Tod den verbündeten Tyrannen! Es lebe 
ein großes, ein einiges, ein freies Deutſchland! 
Karlsruhe, den 19. Mai 1849. 
Der Landes-Ausſchuß von Baden. (Folgen die Namen.) 
Die Vollziehungs⸗Behörde: Brentano. Peter. Goegg. Eichfeld. 
Die Reichstags Abgeordneten: Raveaux. Trützſchler. Erbe. 


Ausland. 
Italien. 

Rom, den 11. Mai. „Heute Morgen iſt Generalmarſch ge⸗ 
ſchlagen worden, weil man die Franzöſiſche Armee bloß 5 Miglien 
weit von Rom bemerkte. Die Kolonne des Generals Garibaldi iſt 
ſchleunigſt zurückgekehrt auf die Nachricht von einem bevorſtehenden 
Angriff der Franzoſen. Der General, der nach ſeinem Generalſtab 
eintraf, wurde mit dem lebhafteſten Enthuſtasmus empfangen. Ge⸗ 
neral Oudinot hat in einem Tagesbefehl erklart, daß er die Ehre 
ſeiner Nation rächen wolle.“ Daß ein erneuter Angriff von Seiten 
der Franzoſen bevorſtehe, verkündigt eine Proklamation der Trium⸗ 
Diaſſelbe Blatt ſpricht 
ſich mit Entrüſtung aus gegen diejenigen, welche das Gerücht eines 
bevorſtehenden Waffenſtillſtandes verbreiten, und nennt ſie Ruheſtörer 
und Vaterlands⸗Verräther. Ueber den Sieg Garibaldi's am 8. 
Mal theilen wir das folgende Bulletin mit: 1. Legion von Italien. — 
General Garibaldi. Paleſtrina, den 9. Mai, 81 Uhr Abends. 
Bollſtändiger Sieg. Der Feind, 7000 Mann ſtark, iſt auf der 
Flucht. Drei Kanonen, wovon eine in gutem Stande, ſind genom⸗ 
men. Das Feuern, das um 43 Uhr begann, hat um 8 Uhr aufge⸗ 
hört. In einer Stunde die Einzelheiten. Paleſtrina ift illuminirt.— 

(gez.) Da Verio „Chef des Generalſtabes. 


lich nach Rom marſchiren, 


— Allen Offizieren und Militair⸗Beamten in Piemont ſoll 
verboten ſein, an politiſchen Vereinen oder Clubs Theil zu nehmen. 
— Zwei aus Venedig geflüchtete Grafen, welche am 12. in Trieſt 
ankamen, erzählten, man habe ihnen ein Abfahrtsgeld von 45,000 
Lire auferlegt und ſie endlich nur dann abgehen laſſen, als ein Drit⸗ 
ter die Garantie übernommen, alle auf die Abgereiſ'ten noch künftig 
hin zu repartirenden Contributionen, unter Haftung ihrer Beſitzun⸗ 
gen, zahlen zu wollen. — Der „Wanderer“ enthält Folgendes aus 
Trieſt vom 14. Mai: „Geſtern Nachmittag ift eine Divifion des 
Infanterie» Regiments Ritler von Heß eingeſchifft worden, um zur 
Verſtärkung der Marine⸗Jufanterie auf den größeren Kriegsſchiffen 
verwendet zu werden. Ein Theil dieſer Truppen iſt zunächſt für 
die Admiralitäts-Fregatte „Bellona“ beſtimmt, welche noch im⸗ 
mer bei Pirano vor Anker liegt, und wurde dorthin gebracht. Die 
Uebrigen ſetzten die Reiſe nach Pola fort, um dort weiter vertheilt zu 
werden. — Die Ueberſchwemmung von Meſtre ſcheint bereits ein 
unbezweifeltes Faetum zu fein, obwohl hier noch keine offizielle An⸗ 
zeige daruber kund geworden iſt.“ B 

Rom, den 12. Mai. Während Oudinot die freundlichſten 
Briefe mit den Triumvirn wechſelte und es ſogar ſchien, als ob er 
ſich von den Reapolitanern und Oeſterreichern losreißen und die 
Stadt eher unterſtützen, als angreifen wolle, meldeten heute ver⸗ 
ſchiedene Zeichen zugleich, daß er zum zweiten Male, jetzt verſtärkt 
und mit Belagerungsgeſchütz verſehen, gegen Rom losrücke, um 
die Stadt zu flürmen. Obgleich ſich die hieſige Bevölkerung ein 
ſolches verrätheriſches Benehmen nicht erklären kann und hierbei 
offenbar Irrthum obwalten muß, wird doch in allen Stadttheilen 
Gencralmarſch geſchlagen und Alles eilt auf feinen Poſten. Das 
Triumvirat läßt eine Proklamation an alle Mauern chlagen, wor⸗ 
in es ſehr ironiſch heißt: Oudinot ſei kein Brennus u. ſ. w. Hier⸗ 
aus möge man die Stimmung des Volkes und ſeiner Leiter erken⸗ 
nen. — Die Leidenſchaſtlichkeit gegen die Geiſtlichen wͤͤchſt täglich, 
und dennoch hat jede Freiſchaar noch ihren eigenen Geiſtlichen! — 
Am 9. beſprachen ſich in Pala Oudinot, der Befehlshaber des Bri⸗ 
tiſchen Geſchwaders, der preußiſche Geſandte und ein neapolitaniſcher 
General. — Der franzöſiſche Conſul in Ancona hat am 7. ſeine 
Päſſe erhalten, und iſt, unter Einziehung der franzöſiſchen Flagge, 
alsbald abgereiſt. 

Genua, den 15. Mai. Die Oeſterreicher können nicht füg⸗ 
weil die Lage der Dinge eine ſo weite 
Entfernung von der Lombardei nicht geſtattet und fie auch in Pie⸗ 
mont, den Herzogthümern Piacenza, Parma und Modena, in Tos⸗ 
kana und den römiſchen Legationen ſchon anſehnliche Beſatzungen 
haben. Ueberdies widerſteht Venedig noch immer. — Die nach 
Livorno abgegangenen ſardiniſchen Schiffe haben ſich auf Hand⸗ 
lungen der Menſchlichkeit gegen Perſonen, welche ihren Beiſtand 
forderten, beſchränkt. — Oeſterreich beſteht, wie es heißt, auf Abs 
dankung des Großherzogs von Toscana und Einſetzung eines, aus 
der Großherzogin und Oeſterreichern beſtehenden Regierungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. Der Großherzog wehrt ſich dagegen auf das Heftigſte. 

Livorno, den 14. Mai. Die öſterr. Beſatzung iſt hier 
17,000 Mann ſtark. Es find bereits gegen 150 Einwohner erſchoſ⸗ 
ſen worden. Die am meiſten Bloßgeſtellten haben ſich übrigens 
nach Frankreich geflüchtet. 

— Palermo iſt auf das Neue in Anfſtand. Die, den 
Hafen Palermo's blockirenden neapolitaniſchen Schiffe haben ſich 
auf die ar tor 8 r eee. geſiegt, eilig zurück⸗ 

ezogen. ie neapolitaniſche Regierung wird ohne i 
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Locales ze, 

Poſen, den 25. Mai. Auf die von der hiefigen Garniſon an 
die Königl. Sächſiſchen Truppen erlaſſene Adreſſe iſt folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: 

An die Kameraden des Königl. Preuß. 5. Armee⸗Corps in 
Poſen. Freudig bewegt durch den ſo erhebenden Zuruf aus Poſen, 
ſchlagen wir ein in die treue Bruderhand, die Ihr uns reicht. — 
— . Pride und * reichen Lohn in der Anerken⸗ 

e ameraden. — Treu i i 
Sachſens Truppen in den Straßen 1 eee 


Recht, mit dem ge⸗ 

Vaterland.“ 

gez. v. Schirnding, 
General-Lieutenant. 


Kirchen Nachrichten für Poſen⸗ 
BEE 215 2 . 5 ven at: ze o, werden predigen: 
Kre x : Her 2 — 5 
v ie r Ober⸗Pred. Hertwig. Nm.: Herr k 


— Den 28. Mai: DBm.: Herr Prediger Friedrich. — 5 
Ober⸗Prediger Hertwig. Prediger Gr edeich Nm. Herr 


Petrikirche. Vm.: Hr. Conſ.⸗Nath Dr. Si . 
en. Pede 28. Mat: Un Derktte r. Sbedler. (abendnahl) 


arniſontirche. Qm.: Herr Milit. Ober⸗Prediger Rieſe. 
Garn Den 28. * 1775 5 ez ieſe 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vor⸗ und Nm: Herr P 
rt Den 2. Mai: Vm. u. Nm.: Derſelbe. Prediger Port. 
Herr 


Evang.⸗-luth. Gemeinde: Den 28. Mal: Vor⸗ und Nm.: 
Paſtor Dr. Francke. giechen wid in der ig 
den Parochieen der genannten Kirchen ſind in der Woche 7. bi 
In den PJ e 18h. che vom 17. bis 
Geboren: 10 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 


Geſtorben: 10 männl., 6 weibl. Geſchl. 
Getraut: 3 Paar. 


Marktbericht. Poſen, den 23. Mai. 
(Der Schfl. zu 16 Mz. Preuß.) 

Weizen 2 Rthlr. bis 2 Rtlr. 8 Sgr. 11 Pf. Roggen 26 Sgr. 8 
Pf. bis 1 Ktlr. 1 Sgr. 1 Pf. Gerfie 20 Sgr. bis 26 Sgr. 8 Pf. 
Hafer 15 Sgr. 7 Pf. bis 17 Sgr. 9 Pf. Buchweizen 22 Sgr. 3 
Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. bis ! 2 
Sgr. 4 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. 11 Pf. bis 10 Sgr. 8 Bf Dr 
der Etr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 nn Korg 
u 1200 Pfd. 4 ul ae — 1 Sor. 3 

Pfund 1 Kthlr. 15 Sgr. bis I Mtble- Mart reis für Spitit 

‚Mai. (Nicht amtlich.) Marktpreis piritus 

p. * ben 120 — 802 Tralles 13 Rthlr. bis 131 Rthlr. 
„„ ““Tòecet SC Comp. in = 
— er Hedakteur: C. Henſel. u Wan 


Stadt-Theater. 

Sonntag den 27. Mai: Romeo und Julie; 
große Oper in 4 Akten von Bellini. (Julia: Frl. 
Röhr, vom Stadttheater zu Magdeburg.) 

Montag den 28. Mat: Das Pfefferröſel, 
oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 
1297; Schauſpiel in 5 Akten von Charl. Birch⸗ 


Pfeiffer. 


Für die Hinterbliebenen der im Däniſchen Kriege 
gefallenen Poſener Landwehrmänner ſind (außer 
den in No. 116. der Poſener Ztg. gemeldeten 13 
Rihlr. 26 Sgr.) bis heute eingegangen: 

4) Von Prof. Gladiſch 1 Nehlr., 5) von Hrn. 
v. Treskow auf Radojewo 5 Rlhlr., 6) von Po⸗ 
lizei⸗Dir. v. Motz 3 Rthlr., 7) von Bürgerm. 
Guderian 3 Rthlr., 8) von Polizeirath Hirſch 1 
Rthlr., 9) von Reg.⸗R. Meerkatz 1 Rıhir., 10) 
von Affeſſor v. Leſſing 1 Rthle., 11) von Apoth. 
Jonas 2 Rthlr., 12) von Major Kniffka 5 Rtlr, 
13) von v. Brn. 5 Rthlr. 20 [gr., 14) vom Bi⸗ 
ſchof Dr. Freimark 4 Rihlr., 15) von Präſiden⸗ 
ten Klebs 6 Rthlr., 16) von H. v. M. 1 Kthlr., 
17) von Pr. v. K. 2 Rihlr., 18) von Oberſtl. 
v. Stern⸗Gwiazdowski 2 Rıblr., 19) von In⸗ 
tend. Schnellhaſe 3 Rihlr., 20) von Domherrn 
Regenbrecht 2 Rthlr., 21) von Juſtiz⸗Rath v. 
Kryger 3 Nihlr., 22) von Geh R.-R. Naumann 
2 Rihlr., 23) von Dr. Ordelin 3 Rthlr., 24) 
von Hauptm. v. Gwiazdowski 1 Rthl., 25) von 
Präſ. Bielefeld 4 Rthlr., 26) von Präſ. Nötel 
1 Rthlr., 27) von v. H. 1 Rthir., 28) von 
Brllw. 15 Sgr. 

Ferner durch die Deckerſche Zeitungs⸗Expedition 
29) von H. Sal. Levy 15 gr , 30) von C. F. 
J. 3 Rthlr., 31) von O. Amtm. Hildebrandt aus 
Dako 15 Rthlr., 32) von Ober.⸗Amtm. Hil⸗ 
debrandt 5 Rihlr. Summa bis jetzt 100 Rthlr. 
15 fgr. Um fernere Beiträge wird ergebenſt ge= 

eten. 


So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen zu haben: 
; ie 


Polniſche Sn ſurrection 


in Poſen, 
im Frühjahr 1848. 
2 Nach eigner Anſchauung, mit Benutzung amt⸗ 
licher Quellen und den Nachrichten zuverläſſiger 
Berichterſtatter von 


„ v. J. 
Preis 20 Sgr. 


5 Bekanntmachung. 

Das im Schildberger Kreiſe, Regierungsbezirks 
Poſen belegene, zu Johanni 1849 pachtlos wer⸗ 
dende Vorwerk Parzynow, ſoll mit den dazu 
gehörigen Gebäuden, mit dem Förſter-Etabliſſe⸗ 
ment und mit der Parzynower und Kobyla⸗ 
goraer Forſt als ein Gutscomplex, das davon 
abgezweigte Krug⸗Grundſtück von 3 Morgen 10 
ÜR., und eine abgezweigte Fläche von 208 Mor⸗ 
gen 79 [UR, in 39 Parzellen zerlegt, ſollen da= 
gegen einzeln im Wege der öffentlichen Licitation 
an den Meiſtbietenden veräußert werden. 


Das als ein Gut zu veräußernde Vorwerk mit 


den Forſten enthält 
a) das Vorwerk: 
Hof und Bauſtellen 
Obſtg arten 
Acker: 158 M. 149 IR. III. 
Klaſſe (Gerſtland) 
469 Morg. 84 IR. IV. Kl. 
a Haferland), 
260 M. 138 IR. V. Klaſſe 
(Zjähriges Roggenland), 
20 Mg. 38 IR. VI. Klaſſe 
jähriges Roggenland), 
Sa 909 M. 69 [R., 
Wieſen zu 12 Centner bis 3 Cir. 
pro Morgen bonitirt, jedoch 
meiſt zu 12, 10 und 8 Cent. 
Hüt ungen f 
Birkenfhonung. . - 8 M. 161 LN. 
Lehmgrube und Unland a 12 M. 123 IR. 
f Summa . . 100 M. 24 R., 
) das Förſter-Etabliſſement 
mit Gebäuden 14 M. 16 R., 
c) die urbarenForſtrodeländer 259 M. 14 LR, 
. nt Kobylago⸗ 
er Fo 7 > 
1: 838. von 1178 Mrg 


und der beſtändene 2 
wer for von bi tegen 
8 von. R 2118 M. 108 R. 
in ganzer Summe Saar f 
tarirt auf 36,070 Rthlr. L 
Das Kruggrundſtück iſt auf 600 Rehlr., di 
Parzellen von je 5 Morgen find zu 30 Riir. bie 
113 Rthlr. taxirt. f 
Die Feiſchung der Taxe iſt noch dem Königl. 
Finanz⸗Miniſterio e wa vor dem 
eräußerungs⸗Termin erfolgen wird. 
e haben wir nachſtehende Ter⸗ 
mine vor dem Regierungs⸗Rath Meerkat in 
loco Parzynow im herrſchaftlichen Wohnge— 
bäude anberaumt: - 
1) auf den Löten Juni Vormittags 10 Uhr 
zur Verſteigerung des Vorwerks mit den For⸗ 


8 M. HER: 
4 = 2 2 


68 M. 11 UR. 
32 M. 121 UR. 
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ſten 2e. von 3431, Mrg. 162 IR.,. : 

2) auf den 16ten Juni c. Vormittags 8 Uhr 
zur Verſteigerung des Kruggrundſtücks und 
der kleinen Parzellen, 

und laden Kaufluſtige hiermit ein. Nach 3 Uhr 
Nachmittags des Terminstages wird kein neuer 
Lieitant zugelaſſen. Die Bietungs⸗Kaution be⸗ 
ſteht in einem Zehntheil des Meifigebots. Die 
Veräußerungsbedingungen können zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur, ſo wie auf dem Vorwerk 
Parzynow beim Domainenpächter Hahn, in 
der Regiſtratur des Rentamts in Schildberg und 
in den Regiſtraturen der Königl. Regierungen zu 
Breslau und Liegnitz eingeſehen werden. 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß von dem Kauf⸗ 
geld des Vorwerks inel, Forſten ein Viertheil bin⸗ 
nen Jahresfrift und die letzte Hälfte binnen drei 
Jahren nach der Uebergabe zu entrichten iſt. 

Poſen, den 27. April 1849. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die im Oborniker Kreiſe des Regierungs— 

Bezirks Poſen, reſp. 4 und 1 Meile von Obor⸗ 
nik und der ſchiffbaren Warthe, 2 und reſp. 1 
Meile von Samter und der Stargard = Pofener 
Eiſenbahn und 33 Meilen von Poſen entfernt 
belegenen, bereits ſeparirten Domainen-Vorwerke 
Bogdanowo, Neuvorwerk und Chruſtowo 
ſollen mit den dazu gehörigen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, jedoch ohne lebendes und tod» 
tes Inventarium, alternativ einzeln als ſelbſt⸗ 
ſtändige Güter oder in größeren Etabliſſements, 
ferner die von Bogdanowo und Neuvorwerk auf 
der nordöſtlichen Seite vorweg abgeſchnittenen, in 
58 Parzellen und ein größerts Etabliſſement zer⸗ 
legten Grundſtücke, im Wege des öffentlichen 
Ausgebots meiſtbietend zum freien Eigenthum 
verkauft werden. 

Hierzu ſtehen folgende Licitations-Termine vor 

dem Regierungs-Rath Schnell an: 

J. in Bogdanowo am Donnerſtag den 
2 1ſten Juni c. von Vormittags 9 Uhr 
bis 6 Uhr Abends zum Verkaufe 

der 58 Parzellen von 5 bis 8, 10 bis 14 
Morgen und des Etabliſſements von 123 
Morgen 24 [IR., welche aus den von 
Bogdanowo und Neuvorwerk vorweg 
abgeſchnittenen Grundſtücken gebildet 
worden, us y 

II. in Bogdanowo am Freitag den 22ſten 
Juni tc. von Vormittags 9 uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe 


1) des Vorwerks Vogdanowo von 


12 Meg. 128 IR. Hof⸗ und Vauſtellen, 

48 = 16 „ Zier⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, 

1631 = 27 = Aceker, meiſt Gerſtboden 2. 

Klaſſe, 

17 171 ⸗Feldwieſen, von 4 bis 6 u. 
18 Ctr. Heuertrag, 

714 „134 ⸗Hütungen, : 

1 2 92 2 Unland, 4 
41 3 „Wegen und Teichen, 
35 49 Gräben, 


Sa. 1862 Meg. 80 R., 
einfchließlich eines Brennerei-Gebäudes, einer 
Ziegelei, Schmiede und einer neu gegründe⸗ 
ten Schulſtelle, 
2) oder der aus dem vorfichenden Arcal gebil⸗ 


deten 
3 Etabliſſements von reſp. 8 1 UN, 


230 = 18 
nebſt Schul- und Schulzenamts-Dotationen 
und den zum erſten Etabliſſement gehörigen 
Gewerbebetriebs-Anſtalten; 

II. in Neuvorwerk am Sonnabend den 
23 ſten Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe 
1) des Vorwerks Neuvorwerk von 
6 Mrg. — [R. Hof- und Vauſtellen, 


25 =» 21 = Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
1294 2 25 Acker, meiſt Gerſtland 2. 
Klaſſe und demnächſt 
Haferboden 1. Klaſſe, 
48 148 Wieſen, incl. einer Wieſe 
bei Uſcikowo, von reſp. 
3 bis 8 Ctr. Heuertrag, 
187 109 = Hütungen, 
3 = 33 » Unland, 
55 39 Wegen, 
31 = 17 = Teichen, Gräben, 


— 


Sa. 1651 Mrg. 32 [IR., 

2) oder der aus dem vorſtehenden Areal gebil⸗ 
deten 4 Etabliſſements von reſp. 761 M. 1390 R., 
399 47ũ 

203 = 97 
226 = 146 = 
nebſt Schulzendienſtland, Lehm- und Sand⸗ 
gruben und einer Trankſtäfte; 

V. in Chruſtowo am Montag den 25 ſten 
Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe, 

1) des Vorwerks Chruſtowo von 


5 Mrg. — UR. Hofe und Vauſtell 
II ĩͤñ„ 90 SObſt⸗ u. Gemüfegärten, 
871 89 Acker, meiſt Haferbo⸗ 


den Iſter Klaffe und 


demnächſt Gerſt⸗Land 


2ter 9 1 
185 Mrg. IISTIR. Wieſen, meiſt von 12 
0 OD bis 18 Etr.Heuertrag, 
48 „168 - Hütungen, 
49 167 = Torfbruch u. Hütungen, 
40 157 Sce⸗Antheil am Obie⸗ 
zierzer See zur Fiſche⸗ 
rei und Rohrnutzung, 
38 161 - Unland, Teichen, Grä⸗ 
ben, Wegen, 


Sa 1255 Mrg. TOR, 
nebſt einem Krüggebäude, 
2) oder der aus dieſem Arcal gebildeten 4 Etas 


bliſſements von ; 
K reſp. ge Mrg. 88 [N., 
* 


5 137 7, 
228 10 
48 * 171 2 


nebſt Schul⸗ und Schulzenamts⸗Dotationen und 
Lehm: und Sandgruben. 2 

Die en und ſpeciellen Veräußerungsbe⸗ 
dingungen, die Veräußerungs⸗Pläne und Litita⸗ 
tions⸗Regeln, fo wie die Karten, Vermeſſungs⸗ 
und Vonitirungs- und reſp. Eintheilungs⸗Regi⸗ 
ſter werden auf dem Vorwerkt Vogdanowo, auch 
mit Ausnahme der Karten und Regiſter, bei den 
Landrathsämlern zu Obornik und Samter, den 
Rentämkern zu Rogaſen und Birnbaum, fo 
wie in der Domainen-Negiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Regierungs-Abtheilung zur Einſicht ausge⸗ 
legt werden. F 

Kaufluſlige, welche ausreichende Zahlungsmit⸗ 
tel nachzuweiſen und eine Kaution von einem Zehn⸗ 
theil ihres Gebots zu beſtellen vermögen, werden 
hierdurch zu den gedachten Licitations-Terminen 
eingeladen. 

Megan den 10. Mai 1849. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 

Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die im Bomſter Kreiſe des hieſigen Regierungs⸗ 
Bezirks, unmittelbar an der Schleſiſchen Gränze 
und der Stadt Unruhſtadt belegenen Domai⸗ 
nen-Vorwerke Karge und Liehne, ſollen von 
Johanni c. ab auf 3 Jahre, alſo bis Johanni 
1852, meiſtbietend verpachtet werden, jedoch 
bleibt die Rücknahme des kleinen Nebenvorwerks 
Fed zu Johannis 1850 aus der Pacht vorbe⸗ 

alten. “ x 2 
Die gedachten Vorwerke enthalten, und zwar: 
1. Das Hauptvorwerk Karge: 
Acker, größtentheils Gerft- 

und Haſerboden. . . . 1171 Meg. 117 UK., 

Wieſen von 2— 10 Centr. 


Ertrag pro Mrg. . . 376 6 = 
Raum-Hütungen ...- 118 > — 
Hof- und Bauſtellen 11 „ 10 = 
Garten n 16 146 ⸗ 
Rohrſchnitt 4. 1 
o 920 7 Sm 
e 8 58 


Acker, vorherrſchend Hafer⸗ 


ode ch De 321 Mrg 114 IR. 
Wieſen zu 2—8 Ctr. Er: 

trag pro Mr g 56 Mrg. BER. 
OL. eg . 65 ⸗ 
Hofe und Bauſtellen. — = 178 
Graben 4 ir «.. 76 2 
Sir ande „ 118 + 
Sten ae 109 - 121 = 


— — — 
Summa 571 Mig 141 [N., 

An Nebennutzungen werden mit verpachtet: 
Ziegelei, Brauerei, Fiſcherei, Torfſtich und eini⸗ 
ge Naturalien, ſo wie Handdienſte. 

Der Pächter übernimmt die Amtsverwaltung 
im Bezirke der Herrſchaſt Karge. f 

Die Vorwerke ſind mit vollſtändigem Inventario 
versehen, welches mit Uusnabme der Saaten, Dez 
ſtellung und Düngung, fo wie eines Geldinven⸗ 
tarii von 300 Rihlr, vom Pächter übernommen 
und baar bezahlt werden muß. . 

Die von dem Pächter zu beſtellende Kaution be⸗ 
trägt für die Pacht 2000 Rilr. und für die Amts⸗ 
verwaltung 500 Rıhlr. Das Minimum der Pacht 
beträgt 2433 Rihlr. 23 Sgr. 5 Pf., incl. 7625 
Nthlr. in Gold. 85 

Die näheren Bedingungen, Karten, Anſchläge 
und Regiſter können auf unſcrer Regiſtratur hie⸗ 
ſelbſt und bei der Königl. Adminiſtration in Kar⸗ 
ge eingeſehen werden. 

Der Vietungs Termin iſt auf 
den Sten Juni c Vormittags 10 Uhr 

im Schloſſe zu Karge 
vor dem Regicrungs⸗Rathe Kretzſchmer anbe⸗ 
raumt, und werden hierzu Pachluſtige hiermit 
eingeladen. 2 

Die zu beſtellende Bielungs-Kaution beträgt 
500 Rthlr. 

Poſen, den 19. Mai 1849, 

Königl. Regierung, i 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. * 
Das unbrauchbare Bettſtroh und der Dünger 


in den Kothwagen im St. Rochus⸗Fort, und das 


unbrauchbare Bettſtroh im Berliner Fort pro 1849 
ſoll dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Licitations-Termin dazu wird hierdurch auf 
Sonnabend den ten Juni ſc. Vormittags 10 
Uhr im Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
im neuen Intendantur⸗Gebäude am Berlinerthor 
(Wallſtraßenſeite) anberaumt, wozu Ueberneh⸗ 
mungsluſtige eingeladen werden. 

Poſen, den 24. Mai 1849. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


1 1 
Wein⸗Auktion 
von 18167 guten Rheinwein wird Sonnabend den 
26ſten Mal Vormittags von 10 Uhr ab im Auk⸗ 
tions⸗Lokal „Friedrichs⸗Straße No. 30. fortgeſetzt. 
;„@eseosesoe@oe 
3 Im Tempel des Brüder⸗Vereins. 
Sonntag am 27. Mai c. Gottesdienſt 9 U., 
Predigt 10 Uhr. 
Montag am 28. Mai c. Gottesdienſt 9 U., 
Todtenfeier 10 Uhr. 
99 9 
Eine Erzicherin, die ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren conditionirt und ſehr vortheilhafte Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, in allen wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden, fo wie in der Franzöſ. und Engl. 
Sprache gründlich Unterricht ertheilt, ſucht zu 
Johanni eine Stelle. Näheres zu erfahren in der 
Expedition dieſer Zeitung. 8 
Auf dem Dom. Dabröwka bei Poſen ſtehen 
200 Schaafe zum Verkauf, worunter 54 zweijäh⸗ 


Die erſten neuen Matſes⸗ Heringe 
2 N Roth- u. Weisswein, 

feinfien Pecco-⸗ und Hayſan⸗Thee in 4 
8. e ar See 
TT 

Gerlach, Reſtaurattur und Koch, 
Heute Sonnabend, den 26. Mai findet das erfle 
ſtatt. Ausgeführt von dem Horniſten-⸗Chore des 
Familien 5 Sgr. 
ausgeführt vom Muſikchor des 7ten Huſ-Regts. 
Sonntag den 27ſten d. M.: großes Konzert, 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Deſſelben Tages: 
Großes Konzert. 
gnügungen iſt, dem Orte angemeffen, beſtens ge’ 
N * 4 
Die Waſſerparthie 

6 Uhr vom Kleemannuſchen Grundſtück ab, ſie 
welches den reſp. Theilnehmern und dene 
Kinder 1 Sgr. 
ein hieſiges empfohlen, auch Babe d Sgr. für 


L. H. Jacoby. 
empfingen Gebr. Anderſch. 
nin Gebinden und Flaſchen, Arac de Gos 
und Jamaika⸗Rum in Flaſchen, fo wie 
= Büchſen empfing und offerirt billigſt 
Breslauer * 

Zum Mittagtiſch im Abonnement, pro Monat 
6 Rthlr., ladet ergebenſt ein 
u Wilhelmsplatz Nr. 15. 

Hildebrandts Garten. 

große 
Konzert 
Füſilier⸗Bataillon 8. Infanterie-(Leib.⸗) Regts. 
Anfang 43 Uhr. Entrét à Perſon 24 Sgr. 
Urbano wo. 

Morgen am 1. Pfingſtfeiertag großes Konzert, 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Pfingſt⸗Feſtlichkeiten im Schilling. 
ausgeführt von der Kapelle des 5. Inf.-Regts., 

unter Leitung des Muſikmeiſter Winter. 
Montag den 28.: Großes Morgen» Konzert. 

Anfang nach Ankunft der Wafftrparthie. 

Nachmittags⸗ Konzert. f 4 } 

Mittwoch den 30ſten d. Jun, Schluß Ye — 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree pro Konzert 
und Perfon a 23 Sgr. Für verſchiedene Ver⸗ 
ſorgt und ladet ergebenſt ein. 

Schulz, Kaffttier. 
zum Schügen⸗Feſte im Schilling begi 
am 2. Pfingſifeiertage (den 28. d. M.) früh un 
wird ſtündlich durch mehrere Fahrzeuge wiede 
holt, und am 29ſten und 30ſten d. M. fo igen; 

4 
welche ſich derſelben anſchließen wollen, zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Preis pro Perſon 23 OU 

Schulz, Unternehmer 
Veſcheidene Anfrage an Gebr Kreun, 

Haben Sie dem Berliner Haufe, dem Sie 

te kennen, die im vorigen 
re u ihre Gläubiger gezahlt? 7 


